
Liebe Mitlebende  
an St. Maria in Lyskirchen, 

 

dieses Gebet nimmt uns 
vielleicht mit in die kom-
mende Woche. Oder Sie 
möchten es mit Ihren  
eigenen Worten 
„zurechtbeten“?  

 

Gerne teile ich es hier mit Ihnen: 
Ich glaube an dich, GoƩ 
nicht, weil ich es aus Büchern lernte; 
nicht, weil andere es mir vorsagten; 
nicht, weil ich in der GemeinschaŌ 
der Glaubenden bete und singe. 
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27. Januar 2023 
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GedenkgoƩesdienst 



Ich glaube an dich, GoƩ 
weil Menschen einander 
gut sein können 
über alles Rechnen hinaus; 
weil Menschen einander 
vergeben können, 
Rache und Vergeltung vergessen, 
lieben können. 
 
Ich glaube an dich GoƩ, 
weil ich nicht glauben kann, 
dass vielfälƟge Geflecht der Zärtlichkeit 
das mich im Leben hält, sich dem 
blinden Spiel der KräŌe verdankt; 
nicht glauben kann, 
dass keiner ist, der den Sinn allen  
sinnlosen Lebens kennt. 
 
Ich glaube an dich, GoƩ, 
weil ich nicht glauben kann, 
dass Jesus ins Leere lebte und starb; 
nicht glauben will, 
dass der Tod mächƟger ist 
als das Leben. 
 
Beten wir mit- & füreinander. 
 
Herzlich,  
Ihr  
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A½Ý J�ÝçÝ �Ã S�� òÊÄ 
G�½®½�� �Äã½�Ä¦¦®Ä¦, 

Ý�« �Ù þó�® BÙì��Ù, 



+ Aus dem heiligen  
Evangelium nach  
Matthäus 
 
Als Jesus hörte, dass Johannes 
ausgeliefert worden war, kehrte 
er nach Galiläa zurück. Er ver-
ließ Nazaret, um in Kafárnaum 
zu wohnen, das am See liegt, 
im Gebiet von Sébulon und 
Náftali. Denn es sollte sich er-
füllen, was durch den Prophe-
ten Jesája gesagt worden ist: 
Das Land Sébulon und das 
Land Náftali, die Straße am 
Meer, das Gebiet jenseits des 
Jordan, das heidnische Galiläa: 
Das Volk, das im Dunkel saß, 

hat ein helles Licht gesehen; 
denen, die im Schattenreich 
des Todes wohnten, ist ein 
Licht erschienen. Von da an 
begann Jesus zu verkünden: 
Kehrt um! Denn das Himmel-
reich ist nahe. Als Jesus am 
See von Galiläa entlangging, 
sah er zwei Brüder, Simon, 
genannt Petrus, und seinen 
Bruder Andreas; sie warfen 
gerade ihr Netz in den See, 
denn sie waren Fischer. Da 
sagte er zu ihnen: Kommt her, 
mir nach! Ich werde euch zu 
Menschenfschern machen. 
Sofort ließen sie ihre Netze 
liegen und folgten ihm nach. 
Als er weiterging, sah er zwei 
andere Brüder, Jakobus, den 
Sohn des Zebedäus, und sei-
nen Bruder Johannes; sie wa-
ren mit ihrem Vater Zebedäus 
im Boot und richteten ihre 
Netze her. Er rief sie und so-
gleich verließen sie das Boot 
und ihren Vater und folgten 
Jesus nach. Er zog in ganz 
Galiläa umher, lehrte in den 
Synagogen, verkündete das 
Evangelium vom Reich und 
heilte im Volk alle Krankhei-
ten und Leiden.  

Eඏൺඇ඀ൾඅංඎආ Dඋංඍඍൾඋ Sඈඇඇඍൺ඀ ංආ Jൺඁඋൾඌ඄උൾංඌ  

JESUS VERLIEß 
NAZARET, UM IN 
KAFARNAUM ZU 
WOHNEN, IM GEBIET 
VON SEBULON UND 
NAFTALI; DENN ES 
SOLLTE SICH ERFÜLLEN, 
WAS DURCH JESAJA 
GESAGT WORDEN IST  
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InÊGaliläa,ÊdemÊGebietÊderÊ 
Heiden,ÊsahÊdasÊVolkÊeinÊhellesÊLicht 
 
Lesung aus dem Buch Jesája. 
 
Wie der Herr in früherer Zeit 
das Land Sébulon und das Land 
Náftali verachtet hat, so hat er später 
den Weg am Meer zu Ehren gebracht, 
das Land jenseits des Jordan, das Ge-
biet der Nationen. Das Volk, das in 
der Finsternis ging, sah ein helles 
Licht; über denen, die im Land des 
Todesschattens wohnten, strahlte ein 

Licht auf. Du mehrtest die Nation, 
schenktest ihr große Freude. 
Man freute sich vor deinem Ange-
sicht, wie man sich freut bei der Ern-
te, wie man jubelt 

1. Lesung  

SeidÊalleÊeinmütigÊundÊ 
duldetÊkeineÊSpaltungen 

 

Lesung aus dem ersten Brief des  
Apostels Paulus an die Gemeinde in 
Korínth. 
 
Ich ermahne euch,  
Schwestern und Brüder, 

 

im Namen unseres Herrn Jesus Chris-
tus: Seid alle einmütig und duldet kei-
ne Spaltungen unter euch; seid viel-
mehr eines Sinnes und einer Meinung! 
Es wurde mir nämlich, meine Brüder 
und Schwestern, von den Leuten der 
Chloë berichtet, dass es Streitigkeiten 
unter euch gibt. Ich meine damit, dass 

jeder von euch etwas anderes sagt: 
Ich halte zu Paulus – ich zu Apóllos 
– ich zu Kephas – ich zu Christus. Ist 
denn Christus zerteilt? Wurde etwa 
Paulus für euch gekreuzigt? Oder 
seid ihr auf den Namen des Paulus 
getauft worden? Christus hat mich 
nicht gesandt zu taufen, sondern das 
Evangelium zu verkünden, aber 
nicht mit gewandten und klugen 
Worten, damit das Kreuz Christi 
nicht um seine Kraft gebracht wird. 

2. Lesung 
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1 Kor 1, 10–13.17  

Jes 8, 23b – 9, 3  
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Am 27. Januar 1945 erreichten die Spitzen der Roten Armee das Vernichtungslager 
Auschwitz. Was die Soldaten sahen, wussten sie nicht zu deuten. Das Grauen steiger-
te sich von Lager zu Lager. Sie wussten nicht, was sie erwartet. Die meist jungen 
sowjeƟschen Soldaten, die sich am Morgen des 27. Januar 1945, einem Samstag, 
dem großen Industriekomplex an der Mündung des Flusses Sola in die Weichsel nä-
herten, waren angespannt. Gegen neun Uhr morgens erreichten die ersten Soldaten 
einer AuŅlärungseinheit das Tor zum Lager Auschwitz III Monowitz. SS-Wachen sa-
hen sie nicht mehr. Die Rotarmisten betraten das Barackenlager.  ... 

27. Januar  

Diese "Kennzeichnung" geschah hauptsächlich mit Hilfe von farbigen Stoff-Dreiecken, deren 
Spitze nach unten zeigte. Aufgrund dieser Form werden die Stoffdreiecke auch "Winkel" ge-
nannt. Sie wurden auf die Jacken und Hemden der Opfer genäht, damit die SS schnell den 
Grund ihrer InhaŌierung erkennen konnten. Weitere Differenzierungen wurden nach NaƟo-
nalitäten und den Aufgaben als FunkƟonshäŌling, zum Beispiel Kapos, Stubenältester bzw. 
Block- oder Barackenältester, vorgenommen. Zum Teil wurden auch die HäŌlingsnummern 
auf der Kleidung angebracht. 
 
Die Form wurde wegen der Ähnlichkeit mit den Gefahrenschildern in Deutschland gewählt. 
Zusätzlich zur Farbkodierung mussten einige HäŌlingsgruppen einen Buchstaben in ihr Drei-
eck setzen, um ihr HerkunŌsland anzuzeigen. Ein rotes Dreieck mit einem "F" zum Beispiel 
wies auf einen poliƟschen Gefangenen aus Frankreich hin. < 

Kennzeichen in den KonzentraƟonslager 

 

Die Form wurde wegen der Ähnlichkeit mit  
den Gefahrenschildern in Deutschland gewählt.  

G���Ä»¦Êãã�Ý�®�ÄÝã ®ÄÝ��ÝÊÄ��Ù� �ç�« 
¥ìÙ �®� M�ÄÝ�«�Ä, �®� �ç¥¦ÙçÄ� ®«Ù�Ù  
Ý�øç�½½�Ä OÙ®�Äã®�ÙçÄ¦ ò�Ù¥Ê½¦ã çÄ�  
¦�ãÏã�ã óçÙ��Ä çÄ� ó�Ù��Ä. 

HÊ½Ê��çÝã¦���Ä»ã�¦  
27.Ê JanuarÊ 2023Ê umÊ 18Ê Uhr 
inÊ SanktÊMariaÊ inÊ Lyskirchen 
AnÊLyskirchenÊ10ÊinÊKöln 
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"Kennzeichen"ÊfürÊ"Schutzhäftlige"ÊinÊdenÊKonzentrationslagern 
(FotoÊGedenkstätteÊAuschwitz) 
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An Lyskirchen 10 in 50676 Köln 
...eine romanische Kirche 

in Köln! 
www.lyskirchen.com 
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...diese Tage in Lyskirchen: 

 

22.01.2023 - 29.01.2023 

   
 

Dritter Sonntag im Jahreskreis :  
18.00 Uhr Heilige Messe der Gemeinde 
 
Freitag:  
18.00 Uhr Gedenkgottesdienst zum Tag der Befreiung 
von Auschwitz insbesondere auch für die Menschen, die 
aufgrund ihrer  sexuellen Orientierung verfolgt und  
getötet wurden und werden. 
 
Vierter Sonntag im Jahreskreis :  
18.00 Uhr Heilige Messe der Gemeinde 
Kollekte: Tokyo/Myanmar 

 

Liebe GoƩesdienstgemeinde  
an Lyskirchen, 

 

am vergangenen Sonntag haben sich einige 
aus unserem Kreis mit der Gestaltung und 
Feier unserer GoƩesdienste befasst. 

 

Dabei sind wir darin übereingekommen, dass 
wir die Maskenpflicht in eine Empfehlung zur 
Maske in unseren GoƩesdiensten umändern. 
BiƩe achten Sie weiter gut aufeinander, dass 
sich alle wohl und willkommen fühlen kön-
nen ob mit oder ohne Maske. 

 

Gleiches gilt für das Zeichen des Friedens, 
dass wir uns in der Feier geben. Einige rei-
chen sich wieder die Hand, andere sind wei-
terhin zurückhaltend. Auch hier „tasten“ wir 
uns wieder ein gutes Maß und einen sƟmmi-
gen Ausdruck heran. 

 

Der Spender mit DesinfekƟonsmiƩel am Ein-
gang und auch die DesinfekƟon der Hände 
bei der Kommunionspendung werden wir auf 
jeden Fall bis zum Frühjahr beibehalten. 

 

Herzlichen Dank, 
 
Thomas Zalfen 

Hayat okul, dert ögretmen  
 

In paradisum deduct te geli; 
in tuo adventu suscipit te martyres, 


